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Vorwort  Liebe Eltern, liebe Leser/-innen,  Für die meisten Kinder ist der Besuch in der Krippe der erste Schritt ins öffentliche Leben. Ein neuer, wichtiger aber auch unbekannter Lebensabschnitt beginnt: 
� Nicht nur für das Kind, sondern auch für die Eltern!  Durch einen herzlichen und liebevollen Umgang möchten wir diesen Übergang für alle Beteiligten angenehm gestalten.  Grundvoraussetzung hierfür ist eine Vertrauensbeziehung zu mindestens einer Bezugserzieherin (siehe Eingewöhnung). -  Die Krippe sehen wir als Ort der Sicherheit und Geborgenheit, aber auch des Erlebens und Erlernens. Wir sind mit Herz und Seele bemüht, das Kind in seiner  ganzheitlichen Entwicklung individuell zu fördern und zu begleiten. Das Wohl des Kindes steht in unserem Bemühen stets im Vordergrund!  -  Diese Konzeption soll Eltern und alle Interessierten als Leitfaden  durch unsere pädagogische Arbeit dienen.  Ihr Team der Kinderkrippe „Mäusekiste“  
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  1 Wir stellen uns vor 

Träger Stadt Forchtenberg Rathaus Hauptstr. 14 74670 Forchtenberg  Zentrale: 07947- 91110 Telefax: 07947-911135 E-Mail: stadt@forchtenberg.de  Öffnungszeiten Ganztagesgruppe ( GT)                               MO-FR  7.30 – 16.30 Uhr Verlängerte Öffnungszeiten ( VÖ)   MO-FR 7.30 – 13.30 Uhr        Schließzeiten  Die Zeiten, in denen die Kinderkrippe geschlossen ist, werden nach den Sommerferien bekannt gegeben.    

Im Allgemeinen sind dies: - Weihnachten:  von Heiligabend bis Hl. Dreikönige - Sommer:  die ersten 3 Wochen im August - Brückentage flexibel  Mitarbeiterteam Derzeit arbeiten in der Krippe zwei Vollzeiterzieherinnen, eine Kinderpflegerin in Vollzeit und zwei Teilzeiterzieherinnen. Zwei dieser Erzieherinnen haben eine Zusatzqualifikation für Kinder unter 3 Jahren.  Lage und Einzugsgebiet Die Kinderkrippe befindet sich in mitten eines Wohngebietes, in unmittelbarer Nähe der Grund- und Hauptschule, sowie dem Sportgelände mit Sporthalle.      



  2 Wir stellen uns vor 

Außerdem befindet sich ich in unmittelbarer Nähe ein öffentlicher Spielplatz und ein idyllischer Bach, an dem die Kinder Enten und Schwäne beobachten können.  Unsere Kinderkrippe besuchen derzeit Kinder aus  Forchtenberg,  deren Teilorte  (Ernsbach, Sindringen), als auch aus  umliegenden Ortschaften. Viele Großeltern sind bei der Betreuung der Kinder mit eingebunden, da in vielen Familien beide Elternteile berufstätig  oder alleinerziehend sind.  Warum bringen Eltern ihre  Kinder in unsere Krippe? Eltern entscheiden sich für einen Krippenplatz, weil sie sich soziale Kontakte für ihr Kind wünschen, berufstätig sind oder Unterstützung in der Erziehung und Förderung wünschen.    

Zusammensetzung der Gruppen Die Krippe hat derzeit Platz für 16 Kinder im Alter von 1-3 Jahren.  Räumlichkeiten Die Krippe verfügt über zwei Gruppenräume, einen Schlafraum, eine Diele mit Essplatz. Außerdem über zwei Wickelräume. Einer davon mit Waschgelegenheit und Kindertoilette. Zusätzlich haben wir einen Waschraum mit noch einer Kindertoilette und Dusche. Eine Küche, ein kleines Büro und eine Erwachsenentoilette sind ebenfalls vorhanden. Weiter gibt es einen großen Außenbereich, der sowohl vom Kindergarten, als auch von der Krippe genutzt wird. Viele Spielmöglichkeiten wie Höhlen, Rutsche, Häusle usw. sind vorhanden. Die Krippe verfügt allerdings auch über einen kleinen, abgetrennten Außenbereich mit Rutsche, Spielhäusle und Sandkasten.                                  



 

  3 Grundlagen und Ziele 

Gesetzliche Grundlage Der Auftrag unserer Krippenpädagogik ist im KiTaG § 2 Abs. 1 geregelt, welches uns zu Bildung, Erziehung und Betreuung der Kinder verpflichtet. § 2 Aufgaben und Ziele (1)Die Tageseinrichtungen im Sinne von §1 Abs. 2 bis 4 und 6 sowie die Tagespflegepersonen im Sinne von § 1 Abs. 7 sollen die Entwicklung des Kindes zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit fördern, die Erziehung und Bildung des Kindes in der Familie unterstützen und ergänzen und zur besseren Vereinbarkeit von Erwerbstätigkeit und Kindererziehung, Bildung und Betreuung des Kindes nach § 22 Abs. 3 SGB VIII zur Förderung seiner Gesamtentwicklung.       

Bildungsarbeit in der Krippe?. Mit dem Begriff „Bildung“ verbinden die meisten „schulisches Lernen“. Darum geht es aber nicht. Bildung in der Krippe heißt: Selbstbildung und vor allem spielerisches Lernen. Sich selbst, die anderen Menschen, die Welt um sich herum kennen und verstehen lernen. Sich in der Gruppe zurechtfinden und Kontakte zu anderen Menschen gestalten. Wir wollen die Kinder darin unterstützen, begleiten und auf diese Weise ihren Bildungsweg positiv beeinflussen.           



  4 Grundlagen und Ziele 

Bild des Kindes Wir sehen das Kind als einmaligen, unverwechselbaren, eigenständigen und lernwilligen Menschen, das sich in erster Linie selbst bildet. Es bringt von Anfang an verschiedene Potenziale (Neugierde, Bewegungsdrang, Sinne) mit, die ihm helfen sich seinem Alter entsprechend Wissen über die Welt und über sich selbst anzueignen.  Und das auf seine ganz eigene Weise!           

Aufgabe der Erzieherin Wir können und wollen dem Kind bei seinem individuellen Bildungsprozess unterstützend und begleitend zur Seite stehen. Um diese Anlagen zu entfalten und sich optimal zu entwickeln, braucht es vielfältige Anregungen, um sich  mit sich und der Welt auseinander setzen zu können. D.h. wir müssen den Kindern bewusste Erfahrungen zugänglich machen und ihnen Wege des Lernens aufzeigen.          



 

  5 Grundlagen und Ziele 

Ziele Somit ist es und wichtig: 
• Die Eigenmotivation des Kindes zum Lernen zu erhalten und zu fördern. Sie lernen begeistert, wenn sie dabei ihre eigene Neugier stillen können. 
• Die Kinder in ihrer Persönlichkeit und Individualität akzeptieren, ihnen achtsam begegnen und sie auf ihrem eigenen  Entwicklungsweg liebevoll und hilfsbereit begleiten. Nur so kann es seine Potenziale entfalten.  
• Für die Kinder eine „vorbereitete und entspannte Umgebung“ zu schaffen, in der sie innerhalb feststehender, klarer Grenzen selbstständige und freie Entscheidungen treffen können. 
• Den Kindern helfen ihren Willen zu entwickeln, indem man ihnen freie Räume für Entscheidungen gibt.   

• Ihnen Gelegenheiten bieten den eigenen Lernbedürfnissen zu folgen, denn Kinder wollen nicht nur irgendetwas lernen, sondern zu einem bestimmten Zeitpunkt etwas ganz Bestimmtes.  Ihnen dabei neue Möglichkeiten/ Erfahrungen eröffnen und sich dabei zur Aufgabe machen, die Welt mit den Augen des Kindes zu sehen. 
• Den Kindern ein Miteinander ermöglichen. Gemeinsam lernt es sich besser! 
• Den Kindern helfen, selbstständig zu denken und zu handeln, Schwierigkeiten zu überwinden  statt ihnen auszuweichen.     



  6 Eingewöhnung 

Übergang von der Familie in die Kinderkrippe 
  „ Und jedem Anfang     
                  wohnt ein Zauberer inne“                   Herman Hesse  Wenn das Kind die Krippe besucht, muss es sich in einer fremden Welt, d.h. in fremden Räumen und unter fremden Menschen zurechtfinden. Ebenso kann der Ablösungsprozess auch für die Eltern etwas Neues, Fremdes sein, was möglicherweise mit viel Unsicherheit behaftet ist. Daher versuchen wir durch die Eingewöhnung dem Kind einen sanften Einstieg in die Krippe zu ermöglichen.        

Während der Eingewöhnung wird das Kind von einer vertrauten familiären Person begleitet, bei der es, in der neuen fremden Umgebung, einen „sicheren Hafen“ hat, zu  dem es jeder Zeit zurückkehren kann, wenn  es Schmuseeinheiten, Trost oder Geborgenheit sucht (elternbegleitend). In den ersten drei Tagen versucht eine bestimmte Erzieherin (Bezugserzieherin)  langsam und behutsam zum Kind Kontakt aufzunehmen, sodass sie nach und nach die Aufgabe der Mutter/Vater übernimmt (bezugsorientiert).   Der Aufenthalt des Kindes soll am Anfang der Eingewöhnung nicht länger als 1 ½ Stunden dauern.             



 

  7 Eingewöhnung 

Wenn zwischen Kind und Erzieherin bereits eine Vertrauensbasis geschaffen ist, kann am vierten Tag ein erster Trennungsversuch von ca. 10 Minuten unternommen werden. Ein erkennbarer Abschied ist für das Kind wichtig( z.B. winken oder tschüss sagen). Das Kind erfährt, dass die vertraute Person immer wieder kommt, auch wenn sie länger wegbleibt! Die Trennungszeit wird nach täglicher Absprache gesteigert.  Wenn die Bezugsperson zurückkommt, ist die Zeit in der Krippe zu Ende.          

Der Elternteil muss während der Eingewöhnung jederzeit erreichbar sein! Die Eingewöhnung ist beendet, wenn das Kind sich schnell von der Erzieherin trösten lässt und grundsätzlich in guter Stimmung spielt.                                                                                                       



  8 Pädagogische Arbeit 

Wir sehen unsere Krippe als ein Ort der Geborgenheit,  des Erlebens und des Lernens.  Um dies zu erhalten sind uns bestimmte Themen im Alltag wichtig.  Tagesablauf Ein grob strukturierter Tagesablauf ist bei uns in der Krippe unerlässlich. Er gibt den Kindern Sicherheit, weil es die Zeit in der Krippe ordnet und damit Ereignisse vorhersehbar und berechenbar macht. Sie orientieren sich in der Zeit anhand von Ereignissen, Handlungen und Abläufen. Diese Ordnung gibt den Kindern die Möglichkeit sich auf die Krippen einzulassen. Viele kleine Rituale sorgen in unserem Tagesablauf für ein Gefühl der Beständigkeit und des Vertrauens.  Die Kinder werden nach Bedarf gewickelt.  

                

Zeitplanung  Ab 7.30 Uhr Ankommen der Kinder, freies Spiel in den Gruppenräumen 7.30-9.15 Uhr  evtl. Angebote ca. 9.15 Uhr Morgenkreis 9.30 Uhr  Gemeinsames Frühstück, anschließendes Wickeln und evtl. Angebote 10.15 Uhr  Naturzeit/ Spaziergang 11.30 Uhr  Mittagessen, anschließendes Wickeln.  Die Krippengruppen trennen sich! 12.15 Uhr  Schlaf- und Ruhezeit 13.30 Uhr Die VÖ -Gruppe schließt Nachmittags Freies Spiel (auch im Außengelände), Imbiss  16.30 Krippenzeit-Ende 



 

  9 Pädagogische Arbeit 

Freies Spiel Dem Spielen der Kinder messen wir eine ganz besondere Bedeutung zu:  Wir gestalten eine anregende Umgebung und Freiräume zu vielfältigem Spiel. Das Kind entscheidet selbst, was, wann und mit wem es spielen möchte. Das Spiel ist in besonderer Weise ein selbstbestimmtes Lernen mit allen Sinnen, mit starker emotionaler Beteiligung und körperlichen Einsatz. Es ist ein ganzheitliches Lernen, weil es die ganze Persönlichkeit fordert und fördert. Das Spiel ist die Möglichkeit für Kinder, sich mit anderen auseinanderzusetzen, ihre Eigenheiten, ihre Stärken und Schwächen zu entdecken und zu respektieren und damit sich selbst vertrauter zu werden. Sie gewinnen Selbstvertrauen.  Bewegung Für Kinder ist Bewegung ein wichtiges Mittel Wissen über ihre Umwelt zu erwerben, ihre Umwelt zu begreifen, auf sie einzuwirken, Kenntnisse über sich selbst und ihren Körper zu erwerben, ihre Fähigkeiten kennen zu lernen und mit anderen Personen zu kommunizieren.  

Es knüpft soziale Kontakte, gewinnt Selbstvertrauen und Selbstständigkeit.  Wir versuchen unsere Gruppenräume so zu gestalten, dass die Kinder vielfältige Bewegungsmöglichkeiten vorfinden.  Vielfältige Bewegungsmöglichkeiten bietet unser Podest. Die Treppe und die Rutsche verbinden zwei unterschiedliche Ebenen miteinander. Kleinkinder nehmen den Raum mit allen Sinnen war. Sie erleben Weite, Tiefe, Enge, Höhe, verschiedene Dimensionen und Richtungen. Höhlen und Nischen bieten Rückzugsmöglichkeiten zum Ruhen und Verstecken. Außerdem bietet unser Außenbereich viele Anreize zum Bewegen und Spielen. Bewegung an der frischen Luft ist für unsere Krippe ein tägliches  „ Muss“.     



  10 Pädagogische Arbeit 

Sprache Mit den Kindern sprechen, ihnen zuhören und ihnen antworten, halten wir für die beste Sprachförderung. Durch tägliches Singen, regelmäßiges Vorlesen oder Betrachten von Bilderbüchern, Fingerspielen und Kniereitern unterstützen wir die sprachliche Entwicklung der Kinder. Eine wertschätzende Haltung den Kindern gegenüber, die sich auch in Sprache ausdrückt, ist die beste Grundlage für eine gelingende Sprachentwicklung. Natur und Umwelt Wir möchten den Kindern die Natur zu allen Jahreszeiten nahe bringen und mit allen Sinnen erleben lassen. Deshalb machen wir uns, auch bei schlechtem Wetter, ausgestattet mit Matschhose und wettergerechtem Schuhwerk auf den Weg, die Natur zu erkunden.  Die Kinder werden mit der Natur vertraut und erlernen so einen respektvollen Umgang mit der Natur und Tierwelt.  

Kreativität Da gerade Kleinkinder ständig experimentieren, suchen, forschen, Neues für sich erschaffen, sind sie in höchstem Maße kreativ. Im täglichen Miteinander geben wir den Kindern die Möglichkeit, sich mit Farben und verschiedenen Materialien wie Kleister, Knete, Rasierschaum, Seife o.ä. ihre eigene Kreativität zu entdecken. Dazu gehört das Spielen, Experimentieren, Zerstören und Verwandeln. Hierbei steht nicht das Produkt am Ende im Vordergrund sondern:                  „Der Weg ist das Ziel!“.        



 

  11 Pädagogische Arbeit 

Körper und Gesundheit 
� Essen Eine gesunde, abwechslungsreiche und ausgewogene Ernährung ist uns sehr wichtig, denn bereits im frühen Kleinkindalter wird der Grundstock für späteres Essverhalten gelegt.  Zum Frühstück bzw. als Zwischenmahlzeit bieten wir den Kindern Naturjoghurt, sowie Vollkornbrot und einen bunten Obstteller. Heimische Früchte werden dabei bevorzugt. Ab und zu gibt es geplante Frühstückswochen, an denen uns auch exotische Früchte willkommen sind.  Das Mittagessen erhalten wir von „Hoffmann-Menü“ und wird täglich um 11.30 Uhr gereicht.  Zusätzlich bieten wir den Kindern auch einen frischen Gemüseteller an. Als Getränke gibt es Wasser oder ungesüßten Tee.  Auf Süßigkeiten und spezielle Kinderlebensmittel möchten wir verzichten! 

Essen heißt für uns nicht nur Nahrungsaufnahme. Vielmehr ist es ein Ritual, was in einer gemütlichen und entspannten Atmosphäre stattfinden soll. Dazu gehört auch der tägliche Tischspruch bzw. das Gebet.  Die Kinder haben, je nach Alter und Entwicklungsstand, die Möglichkeit beim Decken des Tisches bzw. Abräumen zu helfen.  Außerdem schöpfen die Kinder ihr Essen selbst und gießen ihr Getränk selbst ein.  Die Kinder entscheiden selbst, wie viel sie essen.  Das selbständige Essen und der Umgang mit Porzellangeschirr und Besteck gehören selbstverständlich ebenso dazu.  Wir sorgen für ausreichend Belüftung der Räume. Regelmäßige Aufenthalte im Freien helfen, um Krankheiten vorzubeugen.    



  12 Pädagogische Arbeit 

� Körperpflege ist Beziehungszeit Die Pflegezeit ist die wertvollste Zeit zwischen Kind und Erzieherin. Hier hat sie die  Chance intensiv mit dem Kind in Kontakt zu treten. Für das Kind ist wickeln, waschen, cremen und anziehen ein großer Vertrauensbeweis, deshalb versuchen wir uns Zeit zu nehmen für eine beziehungsvolle und kooperative Pflege der Kinder, d.h. die Erzieherin schenkt dem Kind ungeteilte Aufmerksamkeit, ist ihm zugewandt und lässt sich nicht ablenken oder wegholen.  Das Kind wird je nach Entwicklungsstand aktiv an der Pflege beteiligt.  Ein „Abwickeln“ soll vermieden werden! Das Waschen der Hände vor und nach dem Essen bzw. auch nach dem Toilettengang, gehört auch zu unseren Ritualen.      

� Sauberkeitserziehung Sauberwerden ist ein Reifungsprozess, der sich durch Übung und Trainieren nicht beschleunigen lässt. Erst wenn ein Kind seine Blase spüren kann, wird bei uns einfühlsam mit der Sauberkeitserziehung begonnen.  (ca. 2. Lebensjahr)  Das Kind selbst gibt somit den richtigen Zeitpunkt hierfür vor (Der Wille sollte da sein!). Dabei hat jedes Kind seinen eigenen Weg und sein eigenes Tempo. Ein Kind in dieser Phase braucht Vorbilder, liebevolle Unterstützung und immer wieder das Angebot, zur Toilette gehen zu können (aber nicht zu müssen!). Die Kinder sollen lernen in sich hinein zu fühlen und ein Gespür für sich selbst und den eigenen Körper zu entwickeln, um ihren Harn- und Darmdrang nicht nur bemerken sondern auch kontrollieren zu können. Das Selbstbewusstsein wird dadurch gestärkt!  



 

  13 Pädagogische Arbeit 

� Ruhezeiten  Jedes Kind soll Phasen der Ruhe und Entspannung finden, um seine Erlebnisse und Erfahrungen des Tages verarbeiten zu können.  Der Mittagschlaf ist auf ca. 12.15 Uhr festgelegt, wobei auf die Schlafbedürfnisse des Einzelnen Rücksicht genommen wird, ebenso wie bei den Schlafritualen.   Haben Sie bitte dafür Verständnis, dass zwischen 12.30 -14.00 Uhr kein Kind abgeholt werden soll. Kleinkinder sollten nach Möglichkeit nicht geweckt werden.          

                  



  14 Pädagogische Arbeit 

Gemeinschaft/        Religionspädagogische Bildung Religionspädagogische Arbeit beginnt dort, wo Kinder sich geborgen fühlen, wo Wärme und Nähe erlebt wird. Wir Erzieherinnen sehen uns als Vorbild, ein zuverlässiges, aufrichtiges, vertrauensvolles und ehrliches Gegenüber zu schaffen, geprägt von Achtsamkeit und Wertschätzung. So entwickeln die Kinder Vertrauen in ihre Mitmenschen und eine positive Grundeinstellung zum Leben. Gemeinsam mit den Kindern wollen wir die Umwelt entdecken und als Geschöpf Gottes annehmen. Die Kinder entwickeln so eine Grundeinstellung des Staunens, Dankens, Bittens und lernen einen respektvollen Umgang mit der Umwelt zu leben.    

Feste und Feiern In unserem Krippenjahr gehören natürlich auch Feste und Feiern dazu.  Das Besondere an Festen ist, dass sie sich vom Regelmäßigen abheben. Sie sind etwas Besonderes. Highlights, bedürfen bestimmte Vorbereitung und vermitteln in der Gemeinschaft eine ganz besondere Stimmung.  Dabei orientieren wir uns an Festen unseres Kulturkreises. Denn sie vermitteln den Kindern ein Gefühl für die Jahreszeiten und den dazugehörigen Feierlichkeiten, wie Nikolaus, Weihnachten, Laternenlaufen, Ostern … Zusätzlich feiern wir auch Geburtstage und Abschiede.  Einige Feste feiern die Erzieherinnen zusammen mit den Kindern, einige gemeinsam mit den Eltern. Letzteres bietet den Eltern die Möglichkeit, sich näher kennenzulernen und in engeren Kontakt zur Einrichtung zu kommen.                                      



 

  15 Beobachtung und Dokumentation 

Um die Kinder in ihrer Entwicklung individuell und als Gruppe unterstützen zu können, müssen wir sie kennen und somit auch genau beobachten.  Jedes Kind empfindet, erlebt und erfindet das Leben auf seine ganz eigene Weise. Sie sind aktive Lerner von Anfang an, sind neugierig,   setzen sich auf ihre ganz individuelle Art und Weise mit Dingen und Menschen in ihrer Umwelt auseinander. Sie suchen sich selbst Aufgaben, bewältigen Herausforderungen und finden  auch Lösungen. Diese Geschichten vom Lernen jedes einzelnen Kindes, entstehen aus Aktivitäten der Kinder in alltäglichen Situationen. Wir sehen es uns als Aufgabe, diese wertvollen Momente unsere Aufmerksamkeit zu schenken. Dabei sind uns vor allem die ersichtlichen Themen der Kinder, ihre Fähigkeiten, Kompetenzen und Stärken wichtig. 

Um die Kinder in ihrem Tun, zu verstehen, fragen wir: 
� Woran und wie bist du interessiert? 
� Wie meisterst du Herausforderungen? 
� Wie teilst du dich mit/ wie drückst du dich aus? 
� Wie nimmst du an der Spielgemeinschaft teil?  Im Ergebnis steht eine ganz individuelle Lerngeschichte, die wir über die gesamte Krippenzeit hinweg sehr anschaulich dokumentieren. Dies nennt man Portfolio.  Damit kommen wir dann auch den Themen der Kinder auf die Spur und entwickeln gemeinsam die nächsten Schritte. Auch die Eltern bekommen damit eine wertvolle Einsicht in das Krippengeschehen und vor allem in den Entwicklungsweg ihres Kinder.    



  16 Projekte 

Wir verstehen unter Projektarbeit eine intensive, aktive Auseinandersetzung der Kinder, mit der Welt.  Unsere Projekte  beinhalten Themen, die an der Lebenswelt und den zentralen Fragen der Kinder orientiert sind und solange bearbeitet werden, wie das Interesse daran vorhanden ist.             

- Was bewegt die Kinder? - Was interessiert sie?                       - Was brauchen sie?  Das sind die zentralen Fragen unserer pädagogischen Arbeit.  Hiermit eröffnen wir den Kindern neue Türen bzw. neue Möglichkeiten zum Entdecken und Erkunden ihrer Welt!                                                                                                       



 

  17 Zusammenarbeit im Team 

Für unsere pädagogische Arbeit ist ein gutes Team unerlässlich. Ein ehrlicher Umgang und ein offener Austausch von Meinungen untereinander, soll die gute Atmosphäre im Team erhalten. Wir besprechen und planen regelmäßig die pädagogische Gruppenarbeit, reflektieren Angebote und tauschen uns über Beobachtungen, die Entwicklung einzelner Kinder, sowie die Gruppensituation aus.          

Der Austausch mit dem Kindergarten findet zu pädagogischen oder organisatorischen Themen, je nach Bedarf, statt. Die Erzieherinnen nehmen zusätzlich, regelmäßig an Fortbildungen zu verschiedenen Themen teil.                                                                                                          



  18 Zusammenarbeit mit den Eltern 

Eine vertrauensvolle, ehrliche und respektvolle Beziehung zwischen Eltern und Erzieherinnen ist uns wichtig. Nur so gelingt es uns auf die individuellen Bedürfnisse des Kindes eingehen zu können. So lassen sich hierzu, in der Krippe, vielfältige Begegnungen zwischen Erzieherinnen und Eltern ermöglichen.         

Aufnahmegespräch Vor der Aufnahme eines Kindes findet ein Aufnahmegespräch mit den Eltern statt, um bei dieser Gelegenheit wichtige Informationen über das Kind zu erhalten. Die Eltern bekommen Auskunft über die pädagogische Arbeit. Wünsche und Fragen können geklärt werden. Anschließend  besteht die Möglichkeit die Räume der Krippe anzusehen.  Tür- und Angelgespräche Bei den Bring- und Abholzeiten haben sowohl Eltern und Erzieherinnen die Möglichkeit, sich über individuelle als auch situationsbedingte Informationen auszutauschen. Sollte einmal ein längeres Gespräch notwendig sein, legen wir gerne mit Ihnen einen Termin fest, um Zeit zu haben und ungestört zu sein.      



 

  19 Zusammenarbeit mit den Eltern 

Elterngespräche- Entwicklungsgespräche Diese finden ein- bis zweimal jährlich oder nach Bedarf auch öfter, zusammen mit den Eltern und der Bezugserzieherin, statt. Wir nehmen uns Zeit für Informationen des Krippenalltags, besondere Vorkommnisse und über den aktuellen Entwicklungsstand des Kindes zu reden.  Elternabende Im Laufe eines Krippenjahres finden zwei Elternabende statt. Je nach Bedarf  bieten wir auch Themenelternabende an.         

Eltern-Kind-Aktionen Über das Jahr verteilt bieten wir unterschiedliche Aktionen mit den Eltern an, die wir im Team und mit den Eltern gemeinsam planen und durchführen.                                                                                                                                                                                      



  20 Öffentlichkeitsarbeit 

Wir sind stets bemüht die Arbeit unserer Krippe (z.B. beim Städlesfest, Tag der offenen Tür) für die Öffentlichkeit transparent zu machen.  Krippenarbeit heißt für unser Team nicht nur Betreuung der Kinder, sondern wir versuchen die Kinder ganz individuell zu fördern um aus ihnen selbstständige Persönlichkeiten zu machen, die nach und nach ihre Welt erschließen. Das Hauptinstrument der Mäusekiste zur Öffentlichkeitsarbeit ist unsere Konzeption, zu finden auf der Homepage der Stadt Forchtenberg. Interessierte können hier alles über unsere Einrichtung und unser Arbeitskonzept nachlesen.      

Wir halten Kontakt zu öffentlichen Ämtern, Behörden, zu Fachschulen und Fortbildungseinrichtungen sowie zum Träger, als auch zu anderen Kleinkindbetreuungseinrichtungen.  Wir stehen im Rahmen unserer Spaziergänge und Ausflüge in direkter Verbindung zum Gemeindewesen.                                                                                    



 

  21 Kooperation mit anderen Institutionen 

Kooperation Krippe-Kindergarten Im Kinderhaus sind Krippe & Kindergarten untergebracht. Dies ist die ideale Grundvoraussetzung die Krippenkinder an den Kindergarten heranzuführen. Durch tägliche Begegnungen in der Kindergarten-Halle und im Garten knüpfen die Kinder erste Kontakte zu Kindergartenkinder und deren Erzieherinnen. Nach Möglichkeiten werden Krippenkinder in Projekte wie z.B. Bewegungstage integriert und lernen so bereits Regeln und Abläufe des Kindergartenalltags kennen.        

Hat ein Krippenkind das 3. Lebensjahr erreicht, darf es in den Kindergarten wechseln. Diesen Übergang übernimmt der Kindergarten. Dort wird sich innerhalb einer Eingewöhnung (in Begleitung eines Elternteils)  eine Erzieherin aus der Gruppe um das neue Kind kümmern und es in den neuen Kindergartenalltag eingewöhnen. Das Eingewöhnungstempo geht immer vom Kind aus.                                              



   22 Schlusswort 

Die ihnen vorliegende Konzeption ist nicht endgültig. Sie wird Veränderungen unterliegen und immer wieder zu bearbeiten sein. Sie orientiert sich an den Bedürfnissen der Kinder und ihren Familien, den pädagogischen Erkenntnissen und gesetzlichen Bestimmungen.              

      Wir wollen für Ihr Kind die bestmögliche Betreuung erreichen und für Ihre Familie ein guter, kompetenter Wegbegleiter durch die Krippenzeit sein. Sollten Sie noch Fragen zu unserem pädagogischen Konzept haben, stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.  Ihr Team der Kinderkrippe „Mäusekiste“                                                                                                        
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